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Vor der Abreiſe der deutſchen 
Delegation nach London. 

Berlin, 24. Febr. Wie die „Deutſche Allgemelne Zeitung“ nltteilt, hae der Rebaktionsausſchußp ber Sachverſtändigen⸗ konferenz geſtern endtgültig den Text des zu erſtattenden Hutachtens feſtgeſtelt. Heute wird das Reichskabinett Uber die Gegenvorſchläge beraten. Am Sonnabend findet elne Beſprechung der Gegenworſchlüge mit den Parteiführern und eine letzte Beſprochung mit dem Reicherat in Gegenwart von MMnher 856 Simons ſtatt. 
en Blättern zufolge iſt geſtern die Zuſammenſtellun 

der deulſchen Delehation für die Londoner Konferen, abge⸗ 
ſchloſſen worden. Leiter und Vertreter des Reichskabinetts ift Reichsaußenminiſter Dr. Stmons. Die Reichsminiſterten 
für Finanzen und Inneres ſomie das Reichswehrminiſterium werden burch acht Sachreferenten vertreten ſein, und ztwar 
durch die Miniſterialdirektoren v. Simſon und Göbppers vom 
Auswärtlgen Amt, die Staatsſekretäre Bergmann und 
Schröder vom Reichefinanzminiſterium, Staatsſekretär Le⸗ 
wold rom Reichsminiſtertum des Innern „General v. Seeckt 
und General Strempel vom Reichswehrminiſterium und vor⸗ 
ausſtchllich Geheimrat Lefulre vom Reichsſchatzminiſterium. 
Afs Sondervertreter Preußens wird ſich Gehelmrat Fellinger 
vom Haͤndelsminiſterium und als bayeriſcher Sonder⸗ 
vertreter Stoatsrat v. Meindl der Delegatlon anſchließen. 
Weiter werden ungefähr 25 Referenten der genannten Mi⸗ 
niſterien der Delegation angehören, die im ganzen ungeföhr 
thh Mitglieder umſaſſen wird. Dazu kommen noch ſieben 
Bertrerer der Preſſe) Das Bureau der Delegatlon wird be⸗ 
reith am' Sonnabend abreiſen, während die. Delegierten ſelbſt 
und die Preſſevertreter Berlin am Sonntag verlaſſen und 
am Montag nachmittag in London eintreffen werden. 

Paris, 23. Febr. Wie „Echo de Paris“ mitteilt, hat Mi⸗ 
niſter Loucheur, der geſtern in London angekommen iſt, vor 
ſeiner Kbrette aus Paris erklärt, er ſo wenig wie Briand, 
würden in London in Gegenwart der Deutſchen von der ein⸗ 
mal in Paris feſtgeietzten Entſchädigungsſumme abgehen; mir 
über die Zahlungsmodalitäten könne eine nützliche Erörte⸗ 
rung Platz greiſen. „ 

London, 23. Febr. Reuter meldet die Ankunft des Ver⸗ 
treters des öſterreichiſchen Ausmärtigen Amts Dr. Schüller 
in London. Seine Anweſenheit hler ſteht im Zuſammenhang 
mit den verſchiedenen Plänen zur Unterſtützung Oeſterreichs. 

Die Zuſammenſetzung des neuen preußiſchen 
Landtages. 

Berlin, 28. Febr. Nach den amtlichen Berechnungen des 
Landeswahlleiters wird ſich der neue preußiſche Landlag aus 
128 Abgeerdneten zuſammenſetzen. Davon entfallen auf die 
Sozialdemokraten Deutſchlands aus den Kreiswahlvor⸗ 
Shlägen 97, aus der Verrechnung der Reſtſtimmen 10 und 
cus Oberſchleſten 7, zuſammen alſo 114 Abgeorbnete, auf das 
Zentrum 64 plus 6 plus 11, zuſammen 81, auf die Deutſch⸗ 
demokratiſch⸗ Partei 14 plus 11 plus 1 zuſammen 26, auf die 
deutſchnationale Volkspartei 62 plus 12 plus 1 zufammen 
2d, auf die Unabhängige fozialdemokratiſche Partei Deutſch · 
lands 18 plus 9 plus 2 gleich 29, auf die Deutſche Volte⸗ 
pvartei 48 plus 10, zuſammen 58, auf die Vereinigte kom⸗ 
muniſtiſche Partei Deutſchlands 20 plus 10, zufammen 30, 
auf die Deutſch⸗Hannoverſche Partei 9 pluts 2, zuſammen 11, 
anf die Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes 1 plus 3, 
zuſammen 4 (darunter ein Abgeordneter aus den Landes⸗ 
wahlvorſchlagen), das ſind alſo insgeſamt 428. 

Die amtliche Mitteilung des Termins der 
ö Abſtimmung in Oberſchleſien. 

Oppeln, 23. Gebr. Von der interalliierten Kommiſſton 
mwird amtlich mitgeteilt: Durch Vorſchrift der interalllierten 
Regierungs, und Plebiſzitkommiſſion für Oberſchleſien v.n 
23. Febr. 1921 findet die Volksabſtimmung für alle Stimm⸗ 
berechtigten om Sonntaß, den 20. März 1921 ſtatt. 

Oppeln, 23. Febr. General Lerond hat heute Oppeln ver⸗ 
laſſen. Seinc Abreiſe wird begründet mit dem Geſundheits⸗ 
zuſtand ſeiner Mutter, die ihn nach Frantreich berufen habe. 

Der erſte Tag der Wiener Internationalen 
Sozialiſtenkonferenz. 

Wien, 23. Febr. Die internationole ſozialiſtiſche Konferenz 
degaun beute mit einem Referat von Wallhead (England) 
uber „Imperialismus und ſoziale Revolution“. Wallhead 
u dar, bass Großbritannten ſoin Gebiet ſeit 1881 um vier 
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pPublinationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Donnerstag, den 24. Februar 1921 

Der Schickſalsweg nach London. 
Millonen engliſche Ouadratmellen vergrößert habe. Die engliſche ünabhöängige Arbeiterpartel be⸗ 
kämpfe den Vertrag von Berfallles, da er von Räuberndittlert und für reine kapltali⸗ Uiſche Zwece geſchaffen ſel. Die wlchtigſte Pflichtder Arbeltertlaſſe ſel die Hetämpfung dieſes Vertrager. Der Krieg habe 236 Milllonen Arbeitsloſe in England geſchaffen. Mit der Zerſchmetterung 
des deutſchen Milltarismus ſei ben Völkern nicht gedient, 
wenn an ſeine Stelle ein anderer trete. Der Impertaltsmus 
ſei ber gemeinſame Feind der ausgebeuteten Maſſen aller 
Vänder Die wichtigſte Aufgabe ſei, eine gemeinſame Front 
gegen den gemelnſamen Feind zu bilden, eine Bereinigung 
der fogtaliſtiſchen Kräfte zu ſchaffen zur Rleberwerfung des 
Kapitalismus und des Imperialismus. 

Wien, 25. frebr. In der Nachmitta goſttzung des inter⸗ 
nationalen Sozlaliſtenkongreſſes ſprach Friedrich Abler über 
ble Methode des Kiaflentampfes. „Wir ſind überzeugt“, ſagte 
der Redner, „daß, wenn wir die Moskauer Schablone blind 
akzeptleren wollten, dies zum Ruin der Arbeiterbewegung 
der ganzen Welt für ſehr lange Zeit führen würbe“. 

(Wir werden in dieſen Tagen zunächſt den Verlauf der 
Konferenz kurz regiſtrieren unb behalten uns nach ihrer Be⸗ 
endigung eine abſchlleßende Wülrdigung ihrer Ergebniſſe 
vor. D. Red.) 

  

Die deutſchen Bergarbeiter am Ende ihrer 
Leiſtungsfähigkeit. 

Nach einer Meldung des „Tagebi.“ aus Vochum begrün⸗ 
den die Bergarbeiterorganiſattonen die Kündigung der 
Ueberſchichtenabeommen, die am 13. März wirkſam werden 
wird. damit, daß der Geſundhetitszuſtand der Vergarbeiter 
die Arfrechterhaltung des Abtommens nicht länger zulaſſe. 
Auch habe ſich die Zahl der Betriebsunfälle unter der Ein⸗ 
wirkung der Ueberſchichten in beſorgniserregender Weiſe 
vermehrt. Ein wirklicher Förbernuten werde durch die 
ſtändigen Uieberſchichten auf die Dauer keineswegs gewähr⸗ 
leiſtet, ba die Ermattung der Belegſchaften nach dem Tage 
der Ueberſchicht jo ſtark iſt, daß die Förderung um 30 000 
bis 40 000 Tonnen zurückgeht. 

Kohlenüberfluß in den Ententeländern — Kohlenmangel 
in Deutſchland — Ausbeutung der Arbeitskraft der deulſchen 
Bergarbelter bis zur völligen Erſchöpfung ihrer Geſundheit 
für den Ementekapitalismus — Wirtſchafts⸗ und Arbeits⸗ 
kriſen in der ganzen Welt — zunehmende Verelendung des 
Weitproletariats — das ſind die Früchte der Werke von 
Verſailles und Spa. 

  

Kampfanfage der engliſchen Arbeiter an die 
engliſche Regierung. 

London. 28. Febr. Die nationale Arbeiterkonferenz wird 
ſich heute mit Entſchließungen bekaſſen, worin die Volitik der 
Regierung in der Frage der Arbeitsloſigkeit verurteilt wird 
und die Wähler aufgefordert werden, alle Anſtrengungen zu 
machen. um die Koalitionskandidaten vei den Erſatzwohlen 
zu bekämpfen. Wie gemeldet wird, iſt durch Streikdrohung 
ron 30 000 Welchenſtellern infolge Lohnforderungen eine 
neue Eiſenbahnerkriſis entſtanden. 

  

Beilegung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Straßen⸗ 
bahnerſtreiks. 

Eſſen (Ruhr), 28. Febr. Der Streik der Straßenbahner 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiets iſt heute belgelegt 
worden. Die Arbeit wird morgen in allen Leilen des Streit⸗ 
gebietes wieder aufgenommen. Die Urabſtimmung ergab 
eine große Mehrhelt für die Wiederaufnahme der Arbeit. 

Letder geht aus dieſer Melbung nicht hervor, auf welcher 
Grundlage dieſer Beſchluß zuſtande gekommen iſt. 

Kommuniſten gegen den Volksentſcheid. 
Der fächſiſche Landtag nahm geſtern ein Geſetz über 

Volksbegehren und Volksentſcheid gegen die Stimmen der 
Kommuniſten an. Eine Beſtimmung der ſoziallſtiſchen Re⸗ 
gierung, wonach die Zeitungen perpflichtet ſein ſollten, die 
Bekanntmachung über den Vollsentſcheid unentgeltlich abzu⸗ 
drucken wurde mit Stimmengleichheik, 4 bürgerliche gegen 
45 ſozialiſtiſche, abgelehnt. Ferner wurden einige Abände⸗ 
rungsanträge mit 45 bürgerlichen gegen 44 ſogzialiſtiſche 
Stimmen angenommen. 

Wenn die Kommuniſten wirklich, mie ſie immer ſo prah⸗ 
leriſch behaupten, die „Maſſen“ hinter ſich hätten, brauchten 
ſte doch eigentlich den Volkseniſchend nicht zu fürchten. 
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12. Jahrgang 

Warenüberſluß und Abfatzmangel. 
Der kriſenhoſte Zuſtand der Weltwirtſchaft kommi vu. 

— Ausdruck, daß der engliſche A. im Jamiar 
deutenb gurückgegangen iſt. Der Bert der engliſchen Ein⸗ fuhr betrug im Januar 1921 117 050 788· Milllonen Pfund Sterling, das iſt, verglichen mit dem Vorjahr, eine Abnahme von ca. 66 Millionen Pfund Sterling. Der Bert der Aus⸗ fuhr betrug etwa os Millonen Pfund Sterüng und wor 

damit im Januar um ca. 18 Milllonen Pfund Sterling niedriger als im gleichen Monat des Vorjahres. der Vert 
der ausgeführten Kohlen petrug 555 Millionen Pfund Ster⸗ ſing gegen 112 Millionen Pfund Sterling im Jahrt vorher. 
Der Rückgang der engliſchen Kohlenausfuhr erklart ſich da⸗ 
durch, daß allenthalben außerhalb Drutſchlands eine Ueber⸗ 
fünle von Kohien vorhanden iſt. In Hrankreich hat die Kohlen⸗ 
probuktian im Jahre 1520 die Höhe von 2554 Milllonen Ton⸗ 
nen erreicht gegenüber 22 Millionen Tonnen im Jahre 
vorher, alſo eine weſentliche Vermehrung der Kohlenproduk ⸗· 
tion. Uugenblicklich iſt Frankreich mit Kohlen ſo relchlich 
perſorgt, daß man bie Förderungen des Saarreriers nicht 
nehr loswerden kann und dort Feterſchichten eingeletzt wer⸗ 
den müſſen. Dabel verlangt Hrankreich eine E üöhung der 
Ruhrkohlenablleſerung. Die Franzoſen wollen ſich eben var 
ollen Dinger mit der billigen Ruhrkohle, die ihnen ja laut 
Frledensvernag zum deutſchen Inlandoprelſe gellefert wer ⸗ 
den muß, verſorgen. Die Verwaltung der Saarkoblenherg ⸗ 
werke will mit Stallen und der Schweiz zwecks Abnahme von 
Saorkohle verhandeln. Auch iſt man an Deutſchland heran⸗ 
getreten zwerts Berſorgung Sübdeutſchlands mit Kohle, die 
als Austauſch gegen Ruhrkohle geliefert werden foll. 

Auch Belgien erſtickt in Kohte. Während früher die Aus⸗ 
fuhr von Kohle aus Belglen beſchränkt war, iſt jetzt völige 
Exportfreitzeit für belgiſche Kohle nach Hollanb eingerumnt 
worden, und vom 15. Februar an ſoll auch die beltiſche 
Kohlenausfuhr nach Frankreich unbehindert erjfolgen können. 
Die Ausfuhr der belgiſchen Kohle nach Frantreich Dirfte 
ſchwierig werden, da am franzöſiſchen Kohtemmorkt niedrigere 
Rotierungen herrſchen ais in Velgien, und englliche Kohlen 
viel billiger angeboten werden als die belgiſchen Kohlen. Mit 
den regelmäßig eintreffenden deutſchen Kohlen weiß die bel⸗ 
giſche Regierung kaum etwas anzufangen, denn ſie iſt ge⸗ 
zwungen, dieſe in der Nähe von Brüſſel auf Lager zu neh⸗ 
men. Ein helgiſches Blatt bemerkt dazu, dieſe Lagerung 
werde zweifellos dem belgiſchen Staat ſehr teuer zu ſtehen 
kommen, aber trotzdem durfe man den Voches keine Galegen⸗ 
heit geben, ihre Sendungen zu verminbern. — 

Stark verſchärft hat ſich auch die Kriſe auf dem irüer⸗ 
nationalen Sesſrachtenmarkt. Das Ladungsangebot geht 
von Woche zu Woche zurück, während das Dampferangebot 
beſtändig zunimmt. In Dänemark, Schweden und Norwegen 
lollen 25 Prozent der Hondeleflotten aufgelegt ſein. Die Ber-⸗ 
einigten Staaten haden mehr als eine Müllion Tonhen 
Schiffsraum dem Maͤrkt entzogen, und in England derten 
die Pampfer in ihren Rundreiſen nicht einmal mehr die 
reinen Unkoſten. Der Markt könnte ſich nur dadurch be⸗ 
keſtigen, daß die Käufer an den überſeeſſchen Warenmärtten 
aus ihrer Zurückhaltung hervortreten und durch neue,um⸗ 
fangreiche Abſchlüſſe nach Europa das Verſchlffungeg 
beleben. Trotzdem während des Krieges ein großer Teil der 
Welthandelsflotte verlorengegangen iſt, iſt ſchon jetzt Wieder 
ein lleberſluß an Handelsſchifſen vorhanden, weil wührend 
und nach dem Krietze ſo zablreiche Schiffe neu gebaut wor ⸗ 
den ſind. Im Jahre 1619 wurden 7,14 nen Toimen 
Schiftsraum vom Stapel gelaſſen, im Jahre 1020 aber Rur 
5,86 Millionen Lonnen. Der Weltſchiffsbou iſt alſv um 1,28 
Millionen Tonnen zurückgegangen. —— 

Von der Wellkriſe iſt auch die ſchwediſche Induſteie ſchwer 
getroffen worden. Beſonders ſchwer ift die Lage der Stock 
holmer Maſchineninduſtrie. Eine größere Babrit hat ihren 
Betrieb ganz eingeſtellt, wodurch 700 Arbeiter beſchäftigunge⸗ 
los geworden ſind. Die Svensſche Motorenfabrik Auguſten⸗ 
dal in Stockholm ertlärte ihren Arbeitern, daß ſie mir bei 
elner 25 prozentlgen Lohnreduktion ihren Betrieb aufrecht· 
erhalten könne. Als die Arbeiter nicht darauf eingingen, 
wurde der Betrieb ſtillgelegt. Auch andere Unternehmungen 
verlangen Lohnherabſetzungen. Nicht beſſer iſt es in der 
Werftinduftrie, wo auch Arbeiter entlaſſen werden und Lohn⸗ 
herabſetzungen vorgenommen wurden. Auch die Holzinduſtrie 
leidet ſchwer unter der ſchlechten Konjunktur. In der Um⸗ ‚ 
gebung von Sundsvoll haben nicht weniger als ſieben Süge⸗ ö 
roerke ihren Betxieb gänzlich eingeſtellt. Gegen Ende Ro⸗- 
vember 1920 iſt vach Müteilungen des ſtäptiſchen Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes die in Stockholm beſchäftigte Arbeiterabl' 
um 7,5 Prozent zurückgegangen. So befindet ſich die Welt⸗ 
wirtſchaft in vollkommener Unordnung. Ueberall Ueberfluß 
an Waren und Arbeitsloſtgeeit. Auch nach früheren Kriegen 
bat die Welt oft verheerende Wirtſchaftskriſen erlebt, ſo nach 
dem Kriege von 1870/71. Die Beendigung eines Kuiegms 

  

  

      
 



            

Aiht dem Wirfſchofteleben neuen Uuſtoß, die Probuktian wird 
voplielgert. Aber da lu unlerer fapitollſtiſcden Wixtichaft lede 
Wiunmüßigkeil ſehlt. ſteht lich balb Ueberſluß an Waren thi. 
Menn es an einer Stelle zu etner Stockung gekommen Ilſt, ſo 
areift dieſe Stürung bel den engen Bezlechungen, die die 
Volfrwirtſchalten ber elnselnen Gänber miteinunder ver⸗ 
Umden, nur zu lelcht guf undere Wiriſchaſtegeblete ber, und 
Likommt zii einer allgemelnen Kriſe, Dirdtnal Ut dle wel⸗ 
»urtichafiliche Vage noch badurch koloſſal verſchärft worden, 
daß dle oſteitronälſchen Gebleie als Aibnehmer aus der Welt⸗ 
halttſchaft aungelchleden liad und dos beutſche Bolt durch dir 
üinanklellen Reraflichtunnen, bie ibehn der Fritdensvertrag 
»an Rerfaittes qufteptl. lo ſehr viet mwenlgrr kaufkrüftig ge · 
Wüurden ilt »is früber, Gigentlich müßlen bie ſchan klaber 
gemachten Orfahrungen den Gutentehtaatennmern geseigt 
behr. Wie unlinnig krr Rriedenevertrug l. Aber ſle haben 
noch nitht bey Mut, den Völlern zu ſagrn. ueich unheilrolle 

Wirkunn es haben muß., wenn thre zetuncgen hotinäskig 

nul dem Verluillet Kriebcttanertrüg beiehrn bleiken 

    

      

Patriotismus und Profit. 
Ce ſſ: ſchon nit in ber ſo atltlülcen Nreſſe und auch in 

unlerm Älatte darnuf büngewlen worden. bal der inter ⸗ 
unktenate Nepeitellsmms kein echtes Notianalgelllhil kennt. 
und daß has netionatifniche Rrunkgewand. mit dem er ſich 
oll zu brapteren ebt, nichte auteres ale ein Notkenkoſtüm 
Iſt, das je nacbem es leinem Träßper erlpriehlich erſcheint. 
erwechlelt iotrhen kunn. Gtraht ſene Kreile, die der Soglel ⸗ 
demakraile mit Vorkirbe ibre tuttrnatlonatrn Tendenzen und 
ihrr Beltrrkungen zur Herbeillhrung emer aulrichtigen Völ ⸗ 
kerverftläanbigung zum Rormüttt machen. Und hete am elfrig ⸗· 
kten beitreht ihre prriänlichen materlehen Grwinnintereſſen 
bedenfentos über das Mah der Ltalkegeiarmtheil zu ſteſlen. 
Das weißh ſeber, ber ſelb! im leiuſten Norklument einmal 
Eelſpittomeiſft die feuerpalttilchen Münſche gewiher Geſell ⸗ 
ſchaltsklaſſen keunen gelernt dat. Daß aber auch wäbrend 
bets Weltkrienes, blefer gtimmigſten Zerflelichung der ganzen 
Wenſchheit untereinonder. ole der Exiſtenskampf der Völker 
zu natlanalililichen Verbetungen mihkhroucht wurde. die In⸗ 
teynationale des Kapitals ſich als unmerltäörbar erwielen hat, 
verdient doci immer auft neue dem Gcdächtnis der MNitmelt 
eingehäümtmnert zu werben. Es braucht nur auf den inler⸗ 
nakionslen Kongreß der Dynnmitindutlriellen aller Vänder 

bingrwieſen zu werden. der im britten Kritaslohre in Kopen · 
bagen Rattfand, auf dem die Vertreter der unterelnander 
teindlichen Nallonen barülbet btrirten, wie aus der allge ⸗ 
mieinen Menſchenſchlächterei die rrichhtten Profile detausm⸗ 
wirtichaſten mären. Ulnd gerade die deuteche Schwerinbulttie, 
die ich noch auben bin mit annexionlitiſchen Korderungen 

und der Betonung vaterlöndlicher Vebensnotwendigkeilen 
nicht genug tun konnte, bat wäbrend des ganzen Krlegea Idre 
prtenten Geldfackinterellen mit eiuer Brutalllät vertreten, die 
ſich einlach uls Hochporrat charakteriſtert. 

Beweiſe bafür fleſfert uns Ullons Hortru, der chemalige 
leltende Direktot des Frohen Tbylfen⸗Konzerns, in leiner 
Schritt: Sozielinerunn und Miedernuftau (Verlag „Neuet 
Vaterlanb“ Rerlin W. txh. Korten kennt alſo dos kavita⸗ 
tlſtilche Getrlebe aut der Prari? Er berichtet uns, daß im 
Jahre 1918, als intolge Sperrunß der engliſchen Ausſuhr die 
Ellenpteiſe im neutralen Ausland ſtlegen und inloige der 
niedricen Vohita dem Kavitol bohe Gewinne in Auslicht 
honden, die Schwerinduſtrie begann, ungedeure Mengen von 
Stohl ms Ausland auezutubren. In den erſten dreiviertel 
Zabren 1D165 munden von ben großen Vatridten der Schwer⸗ 
Indultrie auts deutichen Merken bis zu 250 000 Tonnen Stabl 
monoiſich ausgelührt. Dagegen vernechlölliaten dlelelben 
Vatriaten die bringendſien Vielerungsverpllichtungen 

deytſchen Hreresberwaltung und der Eilenbaunen., weil dafüt 
nicht o dehe Ärclle vrreihbart worden waren. Das hatte 

zur Foldge, daß an der deutichen Gronk groker Slodlmangel 

mar: vielondert lehlie es en Schientn und Stacheldtaht. 

Louſende topferer deutſcher Soldeten aingtn an dem Mongel 
dieler wintgen Kan tel zugrunde. Sie wurden nicht 
von Engländern und Frangoſen umgebracht, nein, ſie wurden 

Stiefkinder des Glücks. 
Se- Lraden. 

   

    

    

  

   

   
   

  

   

         
        

      

   

   

  

kesne Peir La 
eint Planktemmuret brarhtt, und lirh dcz 
blickts. Lene litt nicht an Auſophrrung, fe ia, 
Renug und zu verl i Een unt örnr ſich nicht 
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burch die Rrofligter und den ſchmutzigſten Bollsverrat deut⸗ 
ſcher Grohkavitaliſten gemordet. Sie wurden gemordet von 
denzenigen, die ſich beute mit ün Vager der Deutſchnatlonalen 
und der Deuiſchen Volkspartel herumtreiben, dori „Deutſch · 
kond, Deutlchland über alles“ ſingen, den ebrlichen Teil bes 
deutſchen Volkes des Kriegsverruts bezichtigen und ſich auher· 
tem bemihen, bel jeder Delegenhelt den ſchwarz / weiß ⸗ raten 
Heten atufzubängen. in deſſen Zeichen dieſe Hynen des 
Veichenſeldes der Neuſchhelt ihre untheimliche aver reiche 

Beule bertzen und verzehren tonnten. Horten berichtet. daß 
leit Emang 1916, d. b. feit dem Zeitpunkt, da die Auslonbe; 
prelle geſtlepen waren, die Eiſentahnnerwaltung nur noch 

einen kleinen Tell der obgeſchloſſenen Stahlmentzen erhielt. 
Aille Arklametirnen und Hinwelle auf die ſchweren rolgen 

balfen nichts. Dadurch wurde bas grohe Ellenbahnelend 
101b und 1917 rerſchumdrt. Weil dle deutſchen Indyſtrie⸗ 
pattiolen lbren Stahl mitten im Kriete dem Ausland lieber 
ale dem elhnen Bylkt Heferten, deshulb konnte nuwellen do⸗ 

mafr in Drutichland kaum noch ein Kohirlbenzug vertehren. 

Eo hoben in der Heimat die VWrauen und Kinder gehungert. 
auſ bem Schlachttelde ſich die Büter verbltutet für — num kür 
wen denn? — ſur die grohkapilaliſtiſchen Volks⸗ und Van⸗ 
despertäter. 

Wle dle Enticheldung über dle oberſchleſiſche 
Abftiimmuna zuſtande kam. 

patle. 22, ebr. Wie das „Gcho de Varis“ mitteilt, ſind 
ts bir beiden engliichen und itollemichen Mitglleder der mili⸗ 
tartichen Milllon von Oppeln geweſen, die die Entſcheldung 
zugunſten der Beſtimmungen des Friedenevertrages über die 
Noltsubttimmung in Oberſchleſten gegeben hatten. Durch 
die getrennte Uidktimmung, ſo bötten ſie erklärt, könnten dle 
polniſchen Einwohner Oberſchleſtlens ocht Tage nach der Ab⸗ 
ſtimmung der Eindeimiſchen den kommenden neuen Wahl; 
berechtigten Hindernifle berelten. Sle bätten ſich gefragt, 
ob man, wenn man die angebliche deutſche Gefabr beſeitigt, 
nicht eine palniſche Gefahr ſchußfe. die ebenlo befüählgt wäre,. 
der Gerechtigken Abbruch zu tun. und ſchließlich hätten ſich 
nur 150 000 Oberſchleſter, die außerbalb Oberſchleflens woh⸗ 
nen, zur Wahl gemeldet, und nicht 350 000. Oteſes Kontin⸗ 
gem werde nichts an der Verteiluna der 800 000 Stimmen 
der Einheimiſchen ändern. Dleſen Antrag hätte Briand be⸗; 
kämplt. Er habe erklärt, die letzte Entſcheibung des Oberſten 
Rotes ſei eine endgültige, und keine Reglerung dürkte ſie in 
Froge ſleſlen. Es ſei zu einer unangenehmen Auselnander⸗; 
ſehung gekommen, die zwei Stunden gedauert habe.⸗ 
Miniſterptändent Brinnd habe ſich ſchlleßlich unterwerfen 
müſten. 

Pariz. 22. Febr. Auguſtt Gauvain ſagt im „Journal des 
Debats“ mit Bezug auf den geſtrigen Belchluß des Oberſten 
Rates über die Volksabſtimmung in Oberſchleſien: Miniſſter 
Priand hahe weile gehondelt. in dieſer Frage nachzugeben. 

Wenn man die getrennte Abſtimmung vorgenommen hätte, 

bätte man den Peutſchen einen ernſtlichen Vorwand gegeben, 

uUnm ſtets graen die Vornahme der Volksabſtimmung zu pro⸗ 

telttleren. Außerdem hätte man einen Präzedenzfall gegen 
den Friedensvertrag geſchalten. Temps“ bedauert dahß dle 

in Vondort getroliene Entſcheidung ein ungerechtfertigtes Zu⸗ 
geitönduis an Deutſchland bedeute. 

    

Was wird in pPreußen? 
In bem Augenblick. wo dleſe Zellen geſchrieben werden, 

liegt zwar immer noch kein abſchließendes Wahlreſultat vor; 
dennoch loßt ſich über die Mögiichkeit der künftigen Regle⸗ 
rungsbudung in Preuhen ſchon einiges mit Gewißheit ſagen. 

Völlig ausſichtslas geworden iſt der Traum einer rein 
loziallſtiſchen Regierung. Selbſt wenn die Kommuniſten, 
woran natürlich praktiich gat nicht zu denken iſt, ſich an einer 
kolchen beteiligen würden, lo iſt doch das Häuflein der Links⸗ 
tabikalen derartig zufammengeſchmolzen, daß troß des 
Wachstums der Sozlolbemokrotie wir von einer ſoztlaliſtiſchen 
Mehrheit ferner ſind als je. Die paar Unabhängigen allein 
würden fur die lestaltkemokraliſche Froktion überhaupt kaum 
eine nennenswertt Verſtärtung bilben. 
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groder Angſl. 
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intin Siac zu ſpät achurhrn. Was nſtht mir jrtzt der ganze ſtram! 
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Selbſt unter Zuhilfenahme der bürgerlichen Demokraten 
würde die ſazlaliſtiſche Linke noch keine Mehrbeit erreichen 
können — was Im vergangenen Lanbiag der Fall war —. 
wobei natürlich wiederum zu bedenten iſt, daß die Kom⸗ 
muniſten auf ein ſolches Bündnis von vornherein nicht ein ⸗ 
gehen würben. 

So bleibt denn als die beſte Möglichkelt elner Regierungs⸗ 
bildung im republlkaniſchen Sinne die Wiederkehr der alten 
Koalition. Nach allem zu ſchließen, hat dlele eine zwar nicht 
ſehr grohe, aber durchaus entſcheidende Mehrbeit behauptet. 
VBon den abgetzebenen Stimmen dürſten 27 bis 30 Vrozent 
auf ble Sozialdemokraten. 18 bis 20 Mrozent auf dus Zen⸗ 

trum, 6 bis 6 Nrozent auf die Demokraten entfallen ſein. 
Das erglbt zulammen 51 bis 58 Prozent, olle ſlcher Aber die 
Hältfte. Wahrſcheintich dürfte die letzlae Mehrhett der Koali⸗ 

tion um 55 Prozent herum liegen. 

Es iſt eme ganz tßrichie und tendenzihſe Rebensart derer, 
welche die alle Koalltion zerſtören wollen, daß dieſe Mehr⸗ 

belt zum Regleren nicht ausreiche. Sie ſoll nicht ausreichen, 
wo Im Reiche ſogar eine Koalitlon der Minderhelt reglert. die 
toum 30 Prazent ber Stimmen hinter ſich hat. In Wirklich⸗ 
keit würde die olte Koalltion auch mit der kleinſten Mehrheit 
ſehr ſeſt ſein, well ihr ihre Mittelftellung eine natürliche 
Stärte verleiht. Eine Einbeziehung der Deutſchen Volks⸗ 
purtel in die Koalition iſt deshalb abſolut nicht nötig. Sehr 

hart ſichern ließe ſich hagegen die Koaſitlon, wenn die Unab⸗ 
hängigen ihr beitreten oder zum mindeſten ihr wohlwollende 
Neutralität angedelben ilezen. In der Erkemiinie, daß eine 
wetter links gerichtete Regierung zurzeit einſoch unmöglich 
ilt, ſollten die Unabhüngigen bier Bermunft bewelfen, Es 
wird ſich aber erſt zeinen müſſen, ob ihre Wahlkataſtrophe ſie 
auf den Weg der Vernunft von ihrer früheren Ueberheblich ⸗ 
keit zurückgeführt hat. Die Unabhängigen müſlen auch be⸗ 
benken, dah ſie auf dieſe Weiſe die Möglichkeit haben, den 
bülrgerlichen Parteien ſeden Vorwand zu nehmen, nach der 
Hinzuzlehung der Deutſchen Volkspartei zu ſchrelen. Trotz 
ihrer gering gewordenen Zahl liegt alfo bel den Unabhän ; 
gigen auch jetzt ein gutes Stück Verantwortung⸗ KSEr. 

  

Englands Herrſchaftsgelüſte auf der Londoner 
Drientkonferenz. 

Condon. 21. Februar. Der politiſche Berichterſtatter des 

„Moncheſter Guardian“ ſchreibt: Die Orientkonferenz be⸗· 
ginnt mit einer klaren Spaltung der Meinungen zwiſchen 

Frankreich und Italien auf der einen Seite und Groß⸗ 
britannten auf der anderen. Die britiſchen Vertreter wollen 
keine territorlalen Abänderungen des Vertrages von Sövres. 

Die Franzoſen und die Italiener ſind anſcheinend für eine 
Abänderung. Die britiſche Anſicht iſt, kurz geſagt, die: Der 
Vertrag von Sôvres iſt vielleicht nicht vollkommen, er war 

ledoch dle beſte Löſung, die die Alliterten finden Lonnten. 

Sein Grundſaß iſt, aus dem türkiſchen Reiche olle nichttürki⸗ 

ſchen und insbeſondere die chriſtlichen Gebiete herauszu⸗ 
nehmen. Die Tülrkei als herrſchende Macht iſt verſchwunden. 

Lloyd George und das engliſche Auswärtige Amt wülrben 
nicht berelt ſein, darauf zurückzukammen. Es ſeien jedoch 

Aenderungen an dem Vertrag möglich, die dem Stolz der 
Türket ſchmeicheln mögen, insbeſondere Abänderungen, durch 
die die Freiheit und Unabhängigkeit der übriggebliebenen 
Türkel vergrößert und ihre Bevormundung gemildert wird. 
Auf der anderen Seite, föhrt der Berichterſtatter ſort, ſind 
die Franzoſen und die Itatiener ſehr für eine Abänderung 
des Vertrages, und ihren Wilnſchen muß rollſte Bedeutung 
beigemeſſen werden. Dies iſt der Grund des Aufſchubes der 
Frage in Paris und der Berufung der griechiſchen und der 

türtiſchen Vertreter nach. London. Wie der Korreſpondent 
welterhin meidet, verlautet, daß Itallen noch mehr als Frank⸗ 

reich für eine Rückgabe von Smyrna und Thrazien an die 

Türkei ſei. (An dieſem Zuſammenprall der engliſchen impe⸗ 

rialiſtiſchen Tendenzen, die eine unnnterbrochene Veherr⸗ 

ſchung des Orients bis nach Indien anſtreben, mit den fran; 

zöſiſch'italieniſchen Sonderintereſſen zeigt ſich deutlich die 

Unmöglichkeit, völkerpolitiſche Probleme als reine Macht⸗ 

fragen zu dehandeln. D. Red.) 
   

ud nicht nur Urſula und Thexeſe arbeiteten unab ⸗ 

HAſſig, londern ſelbſt Klein⸗Nazi tat, was in ſeinen Kräſten ſtand, 

und es war poffierlich anzuſehen, wit welchem Eiker er arbeitete. 

Nach und nach fand ſich Mutler Lujtig in die herrſchende Ord⸗ 

nung. Sie lernte es verſchmerzen, daß es keine Leckerbiſſen gab, 
denn die ländliche einfache Roſt war ſtets reichlich. Daß föhnte ſie 

mil der herrſchenden Ordnung aus. 

Früͤulein Vuſtig beſchäftigte eine Gehilfin und zwei Lehrmädchen. 

Me beiden letzteren krennten vorlkufig meiſtent ihre Nähterei wie⸗ 

der auf, doch Fröulein Luſtig hoflte, daßk ſie ihr mit der Zeit von 

Nutzen lein würben. Thereſe hatte für ihr Kind ein Sparkaſſen · 

buch gekauft, und ſie zahlte allmonatlich ihre Erſparniſſe ein. Wie 

kreute ſie nich, als das Kapiial wuchk. Ihr Sohn ſollte im Leben 

eine eachtete Stelluntz einnehmen. Die Mutter und die beiden 

Gryßmilitter liebten das ſchoͤne Kind abgöttiſch. Kein Opfer wäre 

den drei einfamen Krauen für ihren Liebling zu ſchwer geweſen. 

Su erreichten ihr Ziel. Urlula erlebte“es noch, daß Nazi ſein 

Toktor-Ernmen machte. Lln ſie die Nachricht erhielten, war Urſula 

ſünper krant. Es war ſörmlich, als ob ſie nicht früher hätte ſterben 

kennen., alh bis ihr diele reude noch zuteil geworden war. Ehe 
Urfula die müden Augen für immer ſchloß. murmelte ſie mit elnem 

leßten lirbevollen Blick auf die weinende Thereſe: 

Keſerl, mein herzliebek. Gott lohn dir, waß du an mir geian 

balt! Ich werbe den Nazi viel tauſendmal von dir grüßen und ihm 
erzählen, wie gul du es mit mir gemacht haſt“ 

Thrreſe überlebte ihre Schwiegermutter nicht lange. Seit Ur; 
inlas Tode welkle ſie ſtähtlich dahin. Mutter Luſtig wurde ſehr alt, 
Wr Anlel, der ein »rrühmter Mugenarzt war, verſchaffte r ein 

iurgrnloſes Aller. 
Theodor Gisberls LNamte belain bei der Ardeiterpartei einen 

auten Klang. Wemmer in dem grohen Saale ꝛine Rede hirlt, war 

der Saal bis auf den lehlen Plat gefüllt und tieſe Stile herrſchte, 
Am Kebruar erkrankte Krau Gisbert. Sie war in ihrer zwölt 

jährigen Ehe ſteis gejund geweſen und Theodor war ſehr in Sorge 

um ſte. Trutz allen Zurtdens war ſie uUlcht dazu zu bewegen, 

        

  

Axgt um Rat zu ſragen. Sle laulte: ⸗Wenn ich arſt zu boktern an, 
mu horr ich nicht wieder damit auf. Ich muß wir wohl 
en verdotben haben.“ 

Oede der befarmten Damen bruchte Fron Gißdert einen anberenn 
eb. keiner ſchiug an. 

  

  
AInſſe. 

 



  

Duniqiger Auchriühten. 
—* *———— 

Die Vertellung des ehemaligen Staats⸗ 
De Wresbeitn der eigentums. 

rarbeiten Danzig weilenden Rommifſlonen zut entſchetdung über die Derteilung der ehemaligen — ünd in ein entſcheldendes Stadium getreten. Wenn auch bis zur Stuinde irgendwelcthe Beſchloſſe uber die Zutkilung tinzelner Güter an Tan⸗ aina oder Polen nicht gelallen ſind, ſo dürſten die für Tanzig ſo nußerordentlich lebentwichtigen Entſcheidungarn dennuch dieler rahe zu erwarten ſein. Visher hat die interalliierte Vertrilin⸗gs. lommiſſton, die bekauntlich aus einem Englander, Franzoſen nud Ataliener beſteht. ſich barouf beſchraͤntt, eine Ueberſicht Uber die ſur d'e Vertellung in Frage ſommenden Staatsgiiter zu gewinnen. ä= haben elne ganzt Reihs von Beſichtigungen ſtattgefunden. Panzig und Lolrn haben ihre Anſprüche mit aulführlichen Vehründungrn geltend qemacht Irgendwelche Verhandlun, mit Veriretern beider Staaten ſollen von der Kommilfion nicl beabſichtigt ſein. Tir Gutſcheidungen die auf Grund der Tanziczer und pokniſchen Antraͤge gelroſſen werden sollen vielmeht endgültia fein. Ueber cine derortigt Spruchprarit wird man' ſehr geteifter Meinung ſein lönnen. Sicherlich bärſte eo für alle Telle aweckmoßiger ſein, wenn drr endgältigen Entſcheidung beratende Herhandlungen vorauf. 
gingen. Immerhin laſſen die biaher verlautbarten Richttinien für die Verteilung der Etaalßgüter eine einigermaßten gerechte Ent⸗ ſcheidung erwarten. Dieſe in einer Eltzung der inieralliierten Ver · leilungskommiſſion. zu der Senatopräͤſtdent Sahm als Vertreter des Freiſtaates und der polniſche Miniſter Madejski hinzuge zogen waren, mitgeteillen Beſchtüßt der Volſchaftertonſerenz ſind bercits im, November 1920 in Paris gefaßt. Mre Bepeutung fhrr bie Ver⸗ teilung der Staatsonter liegt in den Daragrophen à und 4, die beſogen, baßt alle die verſchiedenen Ghter grundfätzlich Dan⸗ zig zuqvteilt werden, ſoweit ſie nich mil dem Haſen, den Waſſer⸗ wegen, den Eiſenbahnen nder ſonſligen Dienftzweigen vuiſammen⸗ buͤngen, die gemäß der Komentien zwiſchen Tanzig und Polen burch Polen zu verwalten ind. frerner ſollen möglſcht batd Vor⸗ üchrungen getrofſen werden bekr. die Bertellung der Ghter, die mit dem Haſen, den Waſſerwegen, den Eiſenbahnen ebonſo wie mit benſenigen Dirnſtzweigen zuſammenhangen. die gemäß' der Ron⸗ vention zwiſchen Polen und Danzig durch Polen zu verwalten Und. Außſerdei beſagl ein weitorer Beſchluß der Bolſchafter⸗· konſerenz vom 11. Februar 1921. daß die laut Reſolution vom 18., lovember 192o vorgeſehenen Rommiſſare den Auſtrag haben, alle Eüfter und alles Gigentum ſowohl des Deutſchen Reiches wie der beutſchen Einzelſtaaten aut dem Gebiete der rrien Skadt Danſig 
ſeltzuſtenlen, bevyr ſit es zum, Gegenſtand det Weiterübertragung 
Aiachen, die in Art. 107 bes riedensvertrages von Vorſailles vor⸗ 
leſchen iſt. Sie werden die Giiter und dos Einentum bezeichnen, die on Polen und an dit Freie Stadt weiter übertragen werden, 
um von dieſen an den Aupſchuß für den Haßen und die Waſſer⸗ 
woge bon Punzig, gemäß Art. aß der Konvention vom 9. No. vember 1920, zwiſchen Rolen und Danzig, übertragen zu werden. 
Eir werden die Güter und das Eigentum beſtimmen, die vhne 
Nebenbeſtimmung und allein polen zit bertragen ſind, ebenlo wie 
die Cüter und das Eigentum, die in gleicher Weiſe der frrelen 
Stadt zu üdertragen ſind. Ferner iſt darin geſant, doß die Kom⸗ 
miſſare daßs Necht haben ſollen, an Ort und Stelle im Namen der 
rlliierten Hauptmüchte zu handeln und nach vo rheriger Ein⸗ 
wtlligung der Botſchaſterkonterenz die endgültige Zuteilung der 
oben angeführten Cüter vorpinehmen und daß die Kommiſläare 
zerner das Recht haben ſollen, allznahmaeiſe unmiktelbar unter 
dem Norhehalt der Veſtütigung durch die alllierten Hauptnrächſte 
jolche Güter und ſolches Eigentum als an Polen oder Danzig zu⸗ 
geteilt zu erklären, deren Intellung ſie ſur dringend hakten, 

Dieſe beiden Beſchlüßſe laſſen ziemlich klar erkennen, nach) 
welchen Nichtlinien die Verteilung der Stnatsgüter zu erfolgen 
hat und wäre zu wünſchen, daß auch die Beſchlüſſe im Gelſte ber 
darin ausgeſprochenen arnndfätzlichen Juteilung der Güter an Dan⸗ 
nig geſaßt werden. Wie gahört wird, foll Polen unter anderem 
vuch Anipruch auf die Danſiger Gewehrſabrik erhoben Haben. Ab⸗ 
„ſchen davon, daß die vben wiedergegebenen Richflinien keinen 
pielraum für derartige Winſche laſſen, ſtäͤnden auch die Be⸗ 
Aunmungen der Lonvenlion, wonach keine milſtäriſchen Anlagen 
im Freiligat unterhalten werden dünſen, dieſem Verlangen ent⸗ 
vehen. Die Ablehnung dieſes polniſchen Verlangens ergibt ſich 
um ſo klarer, als es von Poken ausdrücklich mit dem Hinweis 
motiviert wird, daſt die C»wehrſabrik von Polen zur Horſtellung 
von Waſfen gebräucht würde. Unter Uchtung der vom Völter⸗ 
kunnd ſelbſt geſchaffenen Beſtinmmungen wird die alliierte Vertel⸗ 
lungslommifſion in aherertter Linie den ſchon aufs äufſerſte be⸗ 
hnittenen 'tenzmüglichkeiten des Freiſtaates und ſeiner Be⸗     

  

uu darſſt nicht mehr arbeiten.“ ſagte Theodor. Du haſt dich 
zu lehr angeſtrengt.“ 

Pie Mutter Liehmaim machte der jungen Frau einen Beſuch 
und ſagte: 

„Mun jedet. Frau Sisber', das freut mich aber, daß Sie was in 
Wiene briegen. Sie ſind immer gar ſo gut zu mir. Da hab 

ich mir erlanbt und hab Ahnen ein Kinverhäubel mitgebracht. Ich 
haüs gauz billig gekriegt.“ 

Sie meinen — '“ fragle Frau Gisbert überraſchl. 
-Mu aber gewiß duchn“ ſanle Muttter Liebmann. „Wo ich) ſieben 

Stück gehabt habe, da werde ichd doch wiſſen! So is mir jedesmal 
ewefen. Sie kbnnen ia zum Doktor gehen, wenn Sie mir nich 
niauben.“ 

„Menns doch wahr wäre!“ murmelte Frau Gisberk. 
Cs ſtellte ſich bald heraus, daß Mutter Liebmann ben richtigen 

Blick gehnbt hattr. 

Mährend Theodor Gisbert voller Freude eine ſchöne Wioge ſür 
tein Kind machte. arbeitele der Tiſchler in Friedenau an Minnas 
Sarte. Sic hatte ihren Tod ſelbſt verſchuldek. Sie hatte lich ſtets 
aus Eitelleit ſo jeſt geſchmürt, daßt ſie an Lrberkrebs erkränkte. GEin 
früher Iud erleſte ſie van ſanverem Leiden. Auf den Kindern niid 
Enkelkindern Virkners ruhte ein Fluch. Sie ſind verdorben, ge⸗ 
ſtorben. Mertens fand in einer neuen Che das Glück, welches er 
vorgebens bei Minna geſucht haite. Zuwei gute, beaabte Kinder, 
ie ihin die zweite Fraut khenkte, entſchädigten ihn für ben ſchweren 
KRummer, den ihm ſeine Ainder aus der erſten Ehe bereileten. 

VDaul ſolgte Minna ein halbes Jahr ſpäter in die Ewigkeil. ar 
natte den alten Seidels dreitunfend Taler letztwillig vermacht, den 
Xeſt ſeines Vermögnes hatte er Mertens, nicht ſeinen Reffen und 
Kichten, verſchrieben. Er natte auch Lene mit fünfhundert Tatern 
bedacht, inſolgedeſſen erhob ihn die alte Köchin in den Himmel. 

Frau Virkner hatte ſiets geſagt: -Nich zehn Pferde bringen mich 
neuh Breslau'“, als aber die ſchwere Stunde ihres Lieblings immer 
näher rückte, da hiolt ſie es vor Angſt in Friedenau nicht aus. Sie 
packte eine Umnenge Vorräte ein, beitellte ihr Haus und fuhr zu 
Cisberts, wo ſie mit offenen Armen auſgenommen wurde. 

in einem trüben Herbſttage herrſchte in Frau Gisberts Schlaſ⸗ 
kimmer große Unruhe. Eine ſehr anſehnliche Frau in weißer 
Schürze und weißer Muſe führte dort das Kommando. Dieſe Frau 

  

   
    

   

  

  

ber Arbeiterſchaft nicht werden De 2 —.— iheren. Vend ben hvisi, 
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kalen“ Moskou-Martelbonzen bervorgerufen. Die reveln; 1Wnär-liebenswürdige Anrenwrlung des „Freien Volks“ 
toegen der von uns ve— ten kleinen Gloſſierung der⸗ ort rudtkaler Wandtungsmög einer hrer Geireuen 
konnen wir um jſo feichter übergehen, elß ſich das Blatt nach 
leiner geſchäftstüchtigen Umſtellung von der U. S., B. zur 
P. V. S wohl ſelbſt nicht meht ernſt nimmt. Jedenfalls iſt 
dos Batichen nach den von uns gebruchten Charakter⸗ 
cchllderungen der kommuniſtiſchen Kapitalsgrößen RKahn und 
Raude ſo aus dem Gleichtewicht gekommen, daß der oft 
eindlich naide „ce Inhalt der Zeitung i dieſer Rich⸗ 
tung nicht mehr fleigerungsfähig war. In ähnlicher Beſfe 
mie das -Freie Volt“ glaubte der auch im naturgetreuen 
Bilde feſtnehaltene politiſche Verwandlungskünſtter, jeßt 
Kommuniſt, Herdegen die Mittellung Uber ſeine Unſtetlung 
els Parieiſekretär durch elnen kelephoniſchen Wutautsbruch 
zichtigſtrellen zu können. Rachdem wir durch dleſe beiden 
revoluttonären Angriffe ſturmreif gemacht worden ſind, 
kuͤnnen wir der uns tbermittelten höflichen Bitte des 
kommuniſtiſchen Parteiſekretariats (gez. Leo Künger) natür⸗ 
lich nicht mehr widerſtehen und tellen für heute, im Sinne 
des an uns von dieſer Seite gerichteten Schrelbens mit, daß 
Herdegens Anſtellung als kommuniſtiſcher Parteiſekretär 
noch nicht erfolgt iſt. Die ausgeſchriebene Stelle wäre, ſo 
beſagt das Schreiben des kommuniſtiſchen Vartelſekretariats, 
nuch nicht beſetzt und hätte ſich Herdegen bis ſetzt noch nicht 
durum beworben. Selbſt wenn nun unſerm Gewährsmann 
in der Beurteilung des geſinnungstlichtigen Stellenwechſels 
Herbegens, der ſeine Tätigkeit im Zentralverband der An⸗ 
neſtellten ab Grund ſeiner Kündigung aufgibt, eine begrelf⸗ 
liche Vorausahnung unteriauſen iſt, ſo ſlauben wir doch, 
durch die veröffentlichte Kleine Charokterzeichnung die weitere 
valltiſche Karriere Herdegens im „revoluttonären“ Sinne nur 
gefördert zu haben. 

Eine verurlellenswerie Jagd auf Singpögel 
kann man, wie uns ein Freund unſeres Blaites bericht⸗t, faßt jeden 
Pormittag an der Radaune zwiſchen Petershagen und Altſchottltand 
beobachten. Von anſcheinend arbeltaloſen perſonen, die ſich in 
mehrerrn kleineren Gruppen zuſammentun, wird ganz ſuſtematiſch 
auf unſere Voſßelwelt Jagd gemacht. Mit Leimruten, die an den 
„ höngen der Radaune unter der Schnerdecke verſteckt werden. wird 
verlucht die Vögel abzufangen. Dies geſchieht mit einem derartigen 
Erſolg, daßt eirt Merlon an einem Tage ein halbes Tußend 
unſerer einheimiſchen Vögel wie Stieglitze, Zeiſige, Stare uſw. alr 
„Mente“ forttragen kann, um dieſe zu verkaufen. Wenn auch die 
Arbeitslofen in ihrer Not darauf angewieſen ſind. ſich nach Möglich⸗ 
keit Erwerbsnuellen zu erſchlieſen, ſo muß doch im Intereſſe der 
Erhaltung unſerer Nakur- und Vogelwelt gegen ſolche Vogeljagden 
Front gemacht werden, Unſere kleinen Sinavögel, die uns nun bald 
mil Beginn des Frühlings durch ihr frohgemutes Jubilieren er⸗ 
freuen ſollen, haben es wahrlich ſchon deswegen verdient, daß man 
ſie gegen Verſolaung und Nusrottung ſchiißt. Wir wollen nicht 
gleich nach der Polizei rufen, beren Aufgabe es allerdings wäre, 
derartige Vogeljagden aufzuheben, ſondern durch allſeitige Auſ⸗ 
klärung müßte bereits erreicht werden, daß die betreffenden Vogel⸗ 
jäger ihr allgemeinſchadliches Handwerk aufgeben. Ieder der noch 
ctwas Sirn und Freude für unſere Ratur hat, ſollte dementſprechend 
wirken, damit unt die Sonntagefreuden in der Ratur nicht auich 
noch durch das Wegfangen unſerer kleinen Singvögel geſchmälert 
werden. 

Taxlſabſchluß für die techniſchen Angeſtellten im Baugewerbe des 
Freiſtaates. In Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband 

luͤr Hoch⸗ und Tieſbau im Vezirk der Freien Stadt Danzig und dem 
Vund der kechniſchen Angeſtellten und Beamten, Ortsgruppe Dan⸗ 
Zig, iſt eine Verlängerung deß befichenden Tariſfvertrages bis zum 
30. Juni 1921 beſchloſſen worden. Während die Mantelbeſtimmun⸗ 
gen diaſes Tarifvertrages unveründeri blieben, ſind die Tariſſätze 
wie kolgt geändert: In Gruppe 1. Zeichner, auf 700 biß 900 Mark 
für Ledige und 800 bis 1000 Mark für Verheiratete mit Kindern: in 

  

  

hatte einen ſchweren, verantwortungsvollen Beruf und mußte Lich 
durch viele Taſſen ſtarken ſtaflee und durch dünne Schnittchen, die 
dick mit Butter beſtrichen waren ſtärken. Während bes Tages war 
dieſe Dame, die den nicht ſeltenen Namen Schmidt führte, ſehr Zu-⸗ 
verſichllich. Als Gisbert ſie mittags beſorgt fragte. ob ein Arzt 
geholt werden ſollte, erllärte Frau Schmidt das für vollſtändig 
überfluſſig. Nachmittags wurde ſie jedoch ſehr kleinlaut und gegen 
Abend ſprach ſie den Wunſch aus, es mͤchte nach dem berühmten 
Pryſeſſor Kober geſchickt werden. ‚ 

Dieſer erſchten bald. Alt er ſah, wle ſchwer Verts litt, ſprach 
er ihr in ſeiner wohltuenden, vrrlrauenerweckenden Weiſe Mut ein. 

In dem großen Arbeitszimmer ſchritt Gisbert von quälender 
Lorge geſoltert. unabläſſig auf und ab. Der Himmel war mit 
dunklen Wulken verhangen: kein Stern ſtrahlte an demſelben. Mit 
welcher Freude hakte Theodor ſein Kind erwartet, jetßt ſtien der 
Heiße Aninſch in ihm anf, daß ſeine Ehe kinderlos geblieben wäre, 
denn wenn er ſeine goliebte Gattin verlieren ſollte, ſo hatte das 
Erben keinen Reig mehr für ihn. 

Nach langen, bangen Stunden ertötztr der helle. dinne Schrei; 
und Grohmutter Birkner ſagte init 

ö „ſsſnd zum vollzäh 
„So lanne haben wär auf dich gepaßt, du mein herzallerkſebſtes 

Alles Gute, was es 
Tauſendfältiger 

Ueb⸗ 
lichen Lächeln den Namen ihre Gatten. Großmutter Birkner ver; 
K in- i Schwi legte iuhm kand ſie ſofort. Sie ging zu ihrem Schwiegerſohn und legte ihm fotin, Sriß Esanimit- wui, he 

eines neugeborenen Kindes 

Krendentränen: — 

Kindel. Nu ſei uns kanſendmal willkommen! 
nur gibt. wünſche ich dir. Segen äber dich! 
Segen!“ ů 

Die blaſte, junge Mutter hauchte mit einem unbeſchreiblich 

mit einem Lächeln auf den Lippen und mit Tränen in den Ungen 
keinen Sohn in die Arme. ö 

Dor junge Vater blickte voller Rührung auf ſein Kind und ſagir: 
„Mein Solm, ich will dir die Wege ebnen! Du ſollſt den Ent⸗ 

erbten, den Stieftindern des Glücks, dazt verhelfen. daß ‚e zu 
ihrem Rechit gelangen. Kus Stieftindern des Glöckt follen ſie 
Kinder des Glücks werden.“ 

An dieſem Augenblick zerteilte ſich daß Gewöle am Simmel, ein 
ungewöhnlich glänzender, ſtrahlender Stern wurde ſichtbar. 

Dein Glücksſtern, mein Sohn,“ ſagte Cißbert prophetiſch. 
Müge er dir ſtets ſtrahlen!“ ö 

Ende.   
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Von unferm Romun, 
ber einige Monate das Unterholtungsdedürknis umferrr 
Abonnenten beſonders unſerer welblichen Veſer, befrledigen 
half und, ſowelt wir feſtſtellen konnten, gute Aufnahme ge⸗ 
kunden hat, veröffentlichen wir heute die letzte Foriſetzung. 
Von morgen betinnen wir mit dem Abdruck von Ind wiſg 
Anzengruber⸗ 

»Der Sternſleinho. 
Dieſer onmutigen Dorkgeſchichte aus dem Leben unſerer 
Gebirgsbewohner durſte nach unſern Erßahrungen ebenſalls 
wieder elne gute Aufnahme bei unſern Lelern beſchled—l.in. 
zumal ſie auch trotz ihrer Schlichtheit höere literariſche 
Anſperche befriedigt. Wir werden morgen mit Beglnn des 
Abdruckes eine kleine Würdigung des Vichters und ſeines 
Schoffens bringen, aus dem wir berelts vor einem Zahre 
die Erzählung. „Der Schandſlec“ abgedruckt haben. 

Abholung der Exvt⸗ und Mehllarten. VDie Bäder, Brot nud 
Mehihändler haben die am Sonnabend ſowie Anfang nächſter 
Woche zur Aukgabe gelangenden Brot-⸗ und Mehlkorten von der 
Nahrungblartanſtelle, Wiobentaſerne, Fluagel B, Eingang Poggen⸗ 
pfuhl. I. Obergeſchoh, Aimimer 12, abholen zu laſſen. und zwar: 
die Bäcker, Brot⸗ und Mehlhündler, deren firmen die Unfangs⸗ 
buchſtaben A—A fahren am ſßßreitag, den 85. Februnr, und die, 
deren Jirmen die Anfangebuchſtaben L.—3 kühvin, am Sonnabend. 
den 26. Februar, in der Zeit von & bis 8g Uhr. „ 

In der 20, Armen- und Wolſenlommiſſlon iſt xum ſtrllvertrelen⸗ 
den Borſteher und Auifenrat an Stelle des Herrn Pachäuſer Verr 
Schmiedemeiſter Fronz Miſchter, wohntaft St. Albrecht, beſtellt 
worden. 

Die Ferienkurſe für Kandidalen der Medizin, die für das 
Gebiet der Freien Stodt Danzig von der Berufsvereini 
der Aerzte veranſialtet werden, beginnen erſt am 5. Ayrl. 
Anmeldungen und Auskunft bei Prol. Wallenberg. 

Deutſcher PDeimatbund. Am ſrelkag, den 25. Jebruar, abende 
Uhr wird Dr. RKegenhagen cinen Lichtbildewortrag über Johann 

Karl Schulth, einem Vorkämpfer des Danziger Heimatſchupes, 
halten,. Zum erſten Male werden hier im Lichtbild alle Ra⸗ 
rierungen Schult' aus ſeinem ſeltenen Werk „Tanzig und 
leine Dauwerke von 1812—1867“ gezeigt werden. 

Die Lichtbildervorträge in Weichſelmlinde und in Lauen⸗ 
tul finden heute, Donnerstag, nachmittags 5 Uhr für 
Amder und um 7 Uhr für Erwachſene in Weichfe!⸗ 
mülnde im Lokol Büttner, und morgen, Freitag, in Lauen⸗ 
tol im Lauentaler Hof ſtatt. Karten an den Abendkaſſen. 
Kinder 50 Vfg., Erwachſene 1 Mork. 

Um das Gepäck beſtohlen wurden beim Auaſteigen aus 
dem Fährdampfer „Hans der Rabdſner Wappner und der 
Emigrant Sirotta, beide aus dem Auswandererlager am 
Troyl. Das Gepäck des Wappner enthielt 50 Dollar, ver⸗ 

  

  

ſchiedene Wäſcheſtücke, gezeichnet M. W., derſchledenne Bllcher 
in hebtalſcher Schrift, Ueberzieher, einen Pallas mit. Silber⸗ 
ſchnüren und ſonſtige Sachen im Werte von 5000 Mark. Das 
Gepäck des Strotta enthielt ebenfolls Wäſcheſtilcte, Beklei⸗ 
dungsſtuücke und Ausweispaplere. 

Polizei⸗Berichl vom 24. Febt. 1921. Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter 8 wegen diebſtahls, 5 in Polizeihaft. 
— Obhachlos: 1 Perſon. * 

  

S. P. D. Parteinachrichten. —* 
9. Bezirk: Am Freitng. den 2*. Februar, abends 7 Hhr. im 

„Blanken Tonnchen“. Am Heumarkt 10: Beziresverfammlung des 

Sozialbenwrratiſchen Vereins. Gen. Weiglein wird einen Vortrag 

üüber „Eine Reiſe nach Weſtindien“ halten. Außerdem Parteiangr⸗ 

lebenheiten. Zahlreicher Beſuch wird erwürtrt. ů 

Oliva. Die Sogialdemoratiſche Pocteileitung ruſft zn 
Donnerstag, den 24. Fedruar, 7 Uhr abends bei Gagge eine 
öffentliche Volksverſammlung ein. Über das 
Thenta: Ein Jahr Frelſtaalpolitik ſprechen Genoſſe Bohn und 
Genoſſin Toni Wohlgemut. Die Unhänger unſerer Partei 

werden um vollzähliges Erſcheinen erſucht 

Verein Atbelkerjugend Danzig. Sonntag, den 27, Fe⸗ 
bruat im Zugendheim, Weidengaſſe 2, 2. Stodk, Iimmer 81, 

Wortrag des Genoſſen Weiglsin über ſelne Exlebniſſe. in 
Weſtindien. Ulle Freundinnen und Freunde wie auch Gäſte 

verein Arbei 
7 Uhr, kn Jugendhe 

SBnlundesamt vom 2. Jebtuar 192t. 
Todesfölle: Schloſſer, Geizer von dir 5. Minenrüuntung⸗ 

ei K Edugch Uölpp Uier 26 f. 
vom Schleppdampfer „Hbell“ Ernſt Eßuard Philipp Gebert. 28 J. 
8 M. — Bademeiſter, Sergeant vom Inf.⸗Regt. Nr. 141 Ernſt 
Ostor Erdmann Schulz. 28 J.— L. d. Schiffsährers Albert Bre- 
mert, 10 M. — Wibve Zshanna. Bunzel geb. Bahlau, 89 J. 1 N. 
— Krbeiter Eduard Unruh, 61 J. 8 M. — S. d. Hausdieners 
Julius Ulizek, 4 J. 3 N. — — — 

   

    

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
DPolniſche Mark: (Auszahl. 7) 7•½ (am Vortage 7½—% 
Dollar ·( wC„„ „ „ 50 
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D'ie Otrgernot und das Volkselend in den 
Landgemeinden. 

In der letzten Sitpung der Gemeindevertretung in Echoneberg 
Weichſel) wurde beſchloſſen, ben Volkstag zu erluchen. Schönebers 
beim Amtegericht Tiegenhef zu beiaßen, da eine 
dierkte Bahnverbindung mittel glelnbahn beſteht. Wenn bie Ge⸗ 
uctmy rinem Umtsgericht in Neuteich Zugeteilt wird, müßte bit 
arbeitende Fevolkt rung wir auch die Hondwerker, die leint ſpahr⸗ 
gelegenhelt behitzen nur auf Umwegen uber Zuß bit Keift nach 
durt unternehmrn. ſferte, wurdt bie Orhebung einei 
Aeunmunalelinfonmmenfbeurr-Zufclaget voeu700o 
Arvarn belchloften Auterdem lofl eine Lacheinichhtung der 
uffenfü llich eu nitdrig verantaaten Zenlilen verlangt werden. 
Tir GIEnitung ſowie bat neut Eteuergehrb [or IPen beintgt 
(üimit ſich. dan bie Wemeiude einen Fehlbefrag von Aitfa à ι 
MWarf und mihke rnem noch eine Anleihe von 100 ono Nart zu ver⸗ 
Vichnen hal, Um einen Teil bri Rehlbetr. aui decken, wurte 
tiut Nathructr und zwar auf Nirh beſchloßen, und ſnd zu 
aahlen für kees Feberuthe1 WI, hro Steur 1 WI pro Kußh 1% Mt. 
bPty Jungtich über brei Monate alt & Mart. vry Plerb b Mi., prv 
Lchaf] Ml., Ern Schwein von ( Wochen all bit vur Schnt rr von 

Zrniner 1 MWI., und ſeher Hutner eine Karf mehr. Von den 
PEtruer deirert bleiben à Habn'r, 1 giegt. 1 Aub. 1 Phüryp 

TDie Anücht der überwiegenden Nebtbeit der Eemeindererlte⸗ 
Kr aing dahin. dak es Keher wäre, eme Mied- Lotflruer für 1950 zu 
erheden, ols rinen Aummunaluulchiaa von 1200 Drozent, der dam 
unhedingt ertordertich wärr, Vochdem der Krriscisichuß brz. Se⸗ 
nol bit Irhehung ber MAntſttuet genrhmigt hal., ſoll bieſelbe mäg ⸗ 
Uaunm vom M. —„, Wörs ringugen werben.. Zur Webung det 
Mühnungsnat wurde eine Wohnuntzüiheuner deſchloffen 

Wer über mehr all zwei Aunmet verfügt, auhrt umrt. und Ge- 
Eubezimmer. hai fuür Itbel wetlerr Atmmet eint jährlidr Strurr 
wm eo Wart au tutrichten. Tie kinberreichen Kamtlien ſind je nach 
Actlaut zu berückthet)tlarn 

Mus Schhnekerg geht unt noth folgende ergreileude Schilde ming 
der Nerhaltuihr za, wir feüm den Anblichen Gemeinden wu ver⸗ 
Aichnen ſtrd. 

Tit hnöanaihvaden GKtmeinden fnd in tinet äuctern lchvie⸗ 
ruhhn hage unt Khmnen tret allet Strcuerkünne nicht kinmal die 
notwendinftru Autgaben breten. Dir Vot und bal Glerb der armen 
Keyhikerung werben ron Tag in Tag gerüher. Dir Linder müſſen 
teilweilr der Scmle fern bleibru. Pa dieftlben trine aus rrichend⸗ 
Vekleiduna efiten. Asderrxieitt in zu verszichnen. daß Ninder 
van elt Aahren noch nitn rinmol fähig Uünd, ren Namen zu 
jähreihen. Man findet Saunlirn Ry feine Beiten behtzen, fir ſchlaten 
nur auf Struß und decken hich mit ihret manpelbatten Aletdung 
Au. Alft rrwerbännfähigt Törtormt müßten lich mit eirer monat ⸗ 
lichen Unterſtuzung von bis 28 Mart degnögen. ſo Math fie. lallt 
ſir noch ſteben Lönnen, bettrin üßen. Diejenipen. di ader nicht 
rhr gekhen temwun, lecctun alltäklich dahm Troßbem belaufen 
ſich nut die Aryrnausgaber ſüt Schbneberg ſchon auf ennahtrud 
30 ch Wäarl. Was rine ſolcht Summne füör eine finanzichmache. 
verſchuldete Geree indr von etwas mehr als 17⁵0 Kinwohnern dedeu⸗ 

    

Laßhen lar bit Schulen aufzubringen, Uber all das Flehen und alle 
Echlidt rungen an den Staal und die vorgeſethten Behörden haben 
dikher teine Werückſichtigung grelunden. Selbſt die Not der olten 
Menſchen und das erſchütternde Elend der unſchuldigen Ainder, 
dat dech bes Cerz feben Menſchen mitfatlen laſſen follte, haben 
EA nichl rrrricht. daß bir Gemeinde zur inderung des Elenbs von 
irgendeiner Seiſe finanzlelle Unterſtühungen erhalt. Die Woh⸗ 
mungindt, die Unterernährung, die furchtbare Teuerung., dit Ar⸗ 
beitblaſigkeit, die grohe Urmut und das Glend ind die warnen⸗ 
den Ztugen der berrlichen geiten, denen uns das monotchiſliſche 
Mehiment entnegenorfährt hat. Die heutſchuatlonalen Krtegolrri⸗ 
ber und Rriensveriängerer würben erichreden, wenn ſie dleſe Byl ; 
arn ihrer verblentetrn Klachtpolitik in nächſter Nähe erlrben lönn⸗ 
ten ver durchmathen müſiten. Und troß bes rieſengroben iendt 
hnen ble kürgerlichen Bortelen ben ſoßtaldemotrotlſchen Antteg 
anf Erhedung einer Nermbgenäſteuer ab, well der reigaat bie 
Miitel nicht ſo notwendig hätze! wenn ſie ßich bie Pleſigen Ner⸗ 
kältatſe einmal anſchauen würden, müßten ſte die veichtfinnig⸗ 
telt birſer „Kenrundung“ einſehen, die ſie ſich um Schuthe ihrrt 
Waltbeuteld Augebacht haben. Große Nittel find erforberlich, um 
dal Alend und den Schaden an der Liolkage fundbeit muszugleichen. 
die all ultzen den Kriegel ſo furchtbar au verzeichmen Rnd. Wenn 
nicht allgeme ire Hilſe einſeht, nehen wir oerabegu ttoſtloſen Zu⸗ 
ſlhnden enigeden. 

  

Cins nuhigape von Breuntoffen. dur Velieſe⸗ 
mng werden aufurruhrn die Aummern 501—1467 der Hrennſtoff⸗ 
kartt K (blau) Narkr 25 mit le 2 Zenfner Brikettt. Nie Briketis 
Gud ait haben bel Eru Gaurfleuten flrauſe und Schubert. Wer bit 
rifrtts bis wim Ln. Fedruar nicht abholt, verlbert das Anrecht 
Porcirl. — Hen Mittwoch, den W. d. Wit., ab fommt in den befann⸗ 
trn Welchften auf die Erbenimtttriaubweiſe Detroteum zum 
Kyrkaul. Jeder Fausdatt erbält, ſoweit der Vorrat reicht, einen 
viter Petroleum zum Pretie von 6,75 Mark, Die Ver-bfolgung des 
TPrtroleums iſt von den Raufltuten auf der Nückfeite der Autwelſe 
yu vermerlen. — Tas auf der Ookanſtalt lagernde Stubpenholz 
wird hit auf weitraet zu en Marf yro Naummeter abgegeben. De⸗ 
eHungen nimmt die Ortstoklenſtede, Nanziarr Straße 2, enlotgen. 

Areis Nanziter Side. Xuf Begugkabſchnitt 9 der Lebenemittel ⸗ 
torten für Erwachfent bes Kreiſed Danziger Göhe gelangen Gerſten⸗ 
ſabrikate zur Lerteilung. Tie Inhaber ber Lebentmittelkarten 
baben bie Aeſtellung der Ware ſafort, ſpäteſtens bis zum 28 Fe- 
bruar E. Al. unter Abgabe des genaunten Pezugzabſchnittet bel 
eintem Kltinhändler ihres Wohnortes, deſſen Mahl ihnen freilteht, 
rorzunchmen. Beſſellungen. die nach dem 28. Februar d. S. ge⸗ 
mackt werben, lönnen keine Serückſichtigung kinden und haben den 
àvilchluß der Hebentmittellarten zum Kezuge der Warr zur Zolge. 
Ter Nerbrohcier lanr die Wote unter Abgabe der Cuittung der 
Kezugtabſchnttte vom 4. März d. A. ab bei demjenigen Meinhänd; 
ker. bei dem er ſie beſtellt hat, in Empfang nehmen. Die auf die   r'nzelnen Hedenzmittellarten entfallende Wenge iſt auf 250 Gramm 
keſigeſetzt. Preis pro Pfund 1.70 Mk. — Auf dit Marken 19 und 20 

   

  

  

  

Ihu echt mit dem NDamen MAGUi auf der rolgelben packung. 
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Bekanntmachung. 
Städtiſches Wohlfahrtsamt. 

mitiags 6 Uhr Kubei in der Lul Rechtftädt. 
Dauerberten D ꝛ. 5. Male l. 4092 Tel. 02. 

Mitteſchube. Dosgenphuhl 40. die eutrerten 2 un 0 — Besider u. Direktor Paul Bansmann.] Jahresverlammlung Waldmeiſter (anstl.l.eieung: Dir. StgwundKunstsgl. 
der Mitaheder des Wohlfahrtzamts und der Overette In 4 Axten (6 Bilderm von Guſtlav Dapis. 

Mufte von Jedann Strauß Sypielleitung: Erich 
Stexncet. Mulikal. Leitung. Erlch Walter. 

Inlpektion: Emil 

Perjonen wie brkannt. 

aben ds 

Ermen· und Malſenkommiiftonen 
ſtoil. 

Die Beielllgten werden hiermit zu dieſer 
Verſammlung eingeladen. ‚ 

Todesorbnung: 
J. Stadtrat Dr. Maver: Jahresbericht. 
2. Fräaulein Pfriberer: Orffentliche und privaie 

Frellag. 

Sladttheater Danzig. 
N Dirrktllon: Rudolf Schaper. 

dun Deu zag, den 5. EE reas Donners tag, den 24. Jebruar 1921, abenbs 7 Uhr 

Die Erlöſuns der Etdel. 
Sonnabenb, abende 7 Uhr. 

      

jerner. 

Ende gegen 9, Uihr, 

7 uUbr. Dauerkarten A 1. 

Daverkarten B I. 
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ů Die Dodeme. b 
Jürtorge, ihre Aufgaben und idt Zuſammen⸗gonnt 0 2½ Udt. Ermäßi ge.; Zum I. Malg. E2 
wirken. oregie-Setten. à ü Viate Prehk.s oer ersten Liebe goldene Zeit. 

8. Stabterst Dr. Stadte: Irete Arzwwahl. Senmeaq, abends 7 Uib Dauerkarten haben keint Vorverkaut Hncet iRgl.v. 10-- Uhr nur 
Danzig, den 19. Fedruar 1921. (3571 Gülliakeit. Don Juan Sosmtags 9.-2 Uüin f hestetause 

—2 Uhr a. C. Theaterkasse au Wohlfahrtsamt. 2 2 Want, „ 
Schlußh det Vorsteilung: — — 

— —————— Die Ferienkurse eherbindungen nach allen Niciunges. — Kredit — 

arr* füir K uicaten Der Nouiein In den Parterre-Rhumen: nur bei (8675 

ů kI U K elle- B F Gd Wönstler.- , ů u Ee er 

heginnen erst am S. April. 

   

  

  

eischhrüh-Würie! 

   

   
    

     

LüesOperrften becter otksreorggefeeeee 
(trüner Wiihelm - The ater.) 

  

Herte Doouerstax. den 2. Pebruar 

Aninne Anlang 

„Dur Bohelsteent 
Gperetie in 3 Akien von Carl Minoer. 
Morten Preltax, den 28. Februar 

let, ſaſſen die Rohlen for ſich erternen. Audem Elnd uuch ertuhliche 1 ber Nahrmittelzulag'kerkerl und bos Warten 7 und 8 ber klls und 50 
der lila Nährmittelkinderkarten gelangen ſe 280 Eramm 
flocken zum Preiſe von 2,60 Mark pro Äfund gur Vertetlung. 

Arel Geoßer Serder. UVerkauf ven Stlefeln und 
Schnürſchuhen. Der Kreisqusſchuß hat für die kreiseinge⸗ 
keſten Bevölkerung gutes Schuhzeug zu recht annehmbaren 
Preiſen brforßt. Es handelt ſich um ganz neue Stirſel und Schnür⸗ 
laube aus braunem gutem Rindleder. Pie Preiſe betragen für 
Schnorſchuhe das Naar 140 Mk., Inſanterieſtiesel das Paar 240 Nk., 
Schnürſchuche auf Rand gearbeitet bal Paar 150 Mark. Die Ver⸗ 
mittelung Uegt in den Häanden des (reibrales (Landratsamt 
Iimmer ), wo Drobeſtieſel zu beſichligen ſind. Wuſtellungen, die 
zur Abnahme verpflichten, werden bis 1. Wärz entgegengenommen. 

Aus aller Welt. 
Sieben Touriſten im Dachſteingebirge erfroren aufhe⸗ 

fund. Um oorletzten Sonntag haben von Hollſtadt aus fieben 
Touriſten eine Skipartie in das Dachſteingeblet unternom⸗ 
men. Alle ſleben Skifahrer wurden erfroren aufgefunden. 
Die Kataſtrophe bürſte ſich am 14. Februar zu einer Zeit er⸗ 
tignet haben in der in ganz Mitteleuropa ein außergewöhn⸗ 
licher ſtarter Sturm herrſchte. Dle Skifahrer wurden auf der 
Tour von der Adamis-Hütte zur Simani⸗ Hütte vom Schnet⸗ 
ſturm überraſcht, ſile gerteten auf eine Schneewächte und 
ſtürzten mit dieſer ab. Die Verunglückten konnten ſich nicht 
mehr erheven und ſind dann erfroren. Fünf der Berun⸗ 
glückten lagen zuſammen in einer Gruppe, die beiden an⸗ 
deren dovon entſernt. Die Leichen waren zu Ets erſtarrt. 

CIUARETTEN 
für Qualitäts-Raucher 

Waſſerſtandsnachrichten am 24. Februar 1921. 

  

  

       

  

  

Leſtern bente neltern beute 
ulcheft ＋ — ＋ — Pirſchaun—— PI,5 
Dorſhau — — Einlage...4218 
Thorn 1.00 0,950 Schiewenhorſt 42,40 
Jorden.. ＋0.20 0,32] Schönaqu O. p.. — 
CKuüuliũnn 0,380 0,80 Galgenberg O. P. — 
Graubenz 0/%6 O%οσ Reuhorſterbuſch. — — 
Aurzebrac 1.40 1—„ Wolfsdorf... =0,08 — 0,13 
Montauerſpißhs . 0.664 .0,2] Auwachs. ＋,00 ＋ 0.08 
Piechel 0.74＋0,77 

Veichlel: Von um 6 (Schlulno) bis km 16 Grundeistreiben 
2· Strombreite, pon km 16 bis hm 38 in ganzer Strombrelte, von 
km 35 bis zur Mündung in / Strombreltz. Eis lreibt in nördlicher 
Richtung Jut in See ab. ——.—.—.4242222—— 

Verantwortlich für Volitit Dr. Wilhelm Volze, für den 
Darnziger Nachrichtentenl und die Unterhallungsbeilage Fritz 
Weber. beide in Danzig; für die Inſeratt Brund Ewert 
in Olipa. Druck und Verlag von J. Gehl u. G6o., Danzig. 

    

Sind mit allerbestem Fleischextrakt nebst leinsſlen 
Semüseauszügen auf das sorgiälligste hergestelll. 
Ein Würlel gibt /.—½ hiter kräflige Fleischbrühe. 

    

      

caftucht Verſicherungs—-———.—.———.—. 
Aktiengeleilſchaft 

Günflae Tariſe ün Engliſch ; 
(rwachlene und Kinder lehrt gründlich nach prak! 
Auskunft in den Bteaus erpr. Meth. Off. u. WI. 84 
der Arbeüterosganifationen an RudoltMosse, Danaig. ů und von der —— 

chmſihelt enmner Hf Bui Mrusch. 
Bruno Schmidt, ſchreibe ſof. an ſtud. Lagtre, 
Mattenbuden 35. Danzie, Paradiesgaſſe 8.0 
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Wallenbers- 

  

   
         

  

         Nolxmorkt 2728. 
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Morgen 12,20 abenes 
einriger Klavierabend 

umn Anlorge 
EIEEELLELLLLLOLLUL 
Sämtliche Bände 

der 

Atbeiter⸗Geſundheitsbibliothek 
wieder vorrätig. 

Buchhandlung „Volhswacht“. 
am Stendhaus 6 und Parcblesgahe 22. 
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Brett' 
Sentatiopr-Programm 

  

4-Uhr-Tee 
Tanzvorführungen lacqui 

vad Suige Elnlagen 

Kaffęe 
Geigerkönig Mei 
mit errtklerthen Kaberett-Einlager 
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Heftll. 
Heſt 2 „Der Atheiſt“ „ 2.50 
Heft 383. „ 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgaſſe 32. 

  

    

  

     

    

 


